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in die Arme fällt , ob es sich gleich flüchtig
stellt.

4. Will man mir kein Quartier geben,
ich mir selbsten eines such , leg ich mich zur
Ruh auf Erden, unter einen grünen Busch,
mein Weidtaschen und Weidmanns:Waffen,
find mein Liegerstatt zu schlafen, auf dem
grünen Erden Tuch , unter einem grünen
Busch .

5. Ich kanns aus dem Fang erkennen,
ob die Wund noch frisch und neu , darf ich
mich doch glücklich nennen , ob mein Thier:
lein jagbar sey , lege dann auf solche Wuns
den , meine Hand ganz unverbunden, nun
so glaub ichs ohne Scheu , daß mein Thiers
lein jagbar fey.

Das Zweite.
Ich bin jenerTantalus, der beym reichen
Silberfluß , immer wird vom Durst ges
plagt , und bey Speiß nach Speisen tracht;
ich kann eben nicht erlangen , was ich suche
zu empfangen , darum ich flets seufzen muß,
ich bin jener Tantalus.

2. Dein Gestalt ist jener Fluß, den ich
immer sehen muß, und doch nicht erreichen
kann , sondern füll mit Thränen an : Schöns
ste laß dich doch erweichen, thu mir jenes
Wasser reichen , so aus deinem Herzen
quell:, und mein matte Brust beseelt.

3. Ich bin jener Orpheus , der mit laua
terem Verdruß , fizet bey dem Agaron , mit
traurendem Saitenthon, sucht Plutonem
zu bewegen , schau die Antwort kommt ents

gegen,



gegen , und erneuert diesen Schluß , ich bin
jener Orpheus.

4. Jcari Bermessenheit , flohe freylich
gar zu weit , der mit Wachs der Sonnens
hiz, bothe die verwegne Spiz. Schau , er
ist schon abgesunken, in dem tiefen Meer
ertrunken . Icarus ermahnet mich , in der
Mitte halte dich.

5. Das Wachs meiner Wenigkeit, ist
gezogen gar zu weit, denn der Mißgunst
Gegenschein, zoge mir die Flügel ein. Ich
muß michzu meinem Schaden , in dem Fluß
der Thränen baden , nnd mich selbsten klas
gen an, alles hat die Lieb gethan.

6. Schönste, dein geschworner Haß , ist
ein ståter Boreas , der nur Frost und Nebel
bringt, und der Blumen Zierd benimmt ,
dann dein ganz verwüster Garten, darfauf
feinen Frühling warten, weilen dein ges
schworner Haß , ist ein ståter Boreas.

7. Nun o schönste Mörderinn , leg eins
mal die Waffen hin , so du haft auf mich
gespizt, und mit deinem Blut besprizt. Laß
den Hoffnungsbalsam fliesen , thu Dehl in
die Wunden giesen , komm o heilender Gas
len , sonst ist es um mich geschehn.

8. Oft nach rauber Winterszeit , und
Verfolgungs Schwürigkeit , folgt ein schös
ner Frühlingstag , der versüsset alle Plag.
WoNarcis und Hyacinthen , sich um Amors
Schläfe winden , und mit diesem Ehrena
Franz, eilen zu der Nymphen Tanz.

9. Jene Thränen die ich dir, und zu Eh.
ren Theil mit dir, du hingegenauchmit mir,
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